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Links: Das interessante Gesicht dieser
Alten verrdt Kummer, Sorgen, Entbeh-
rungen und Enttduschungen, abgr aus
ihm spricht auch die Weisheif, die erst
eine langere Lebenserfahrung zu geben
vermag. Etwas vom Wesen einer ‘{(uhr-
sagerin scheint in dem alten Mitter-

chen zu stecken... .

Rechts: Auf den Beschaver macht das
Haupt der Familie einen direkt vor-
teilhaften Eindruck. Er ist sauber und
modern gekleidet. Sein Gesicht verrét
ein gesundes Selbstbewusstsein und ei-
nen festen Willen, die im Wege stehen-
den Hindernisse zv iberwinden. Den
notdirftigster. Lebensunterhalt fir seine
Familie verdient er mit dem Schleifen
von Scheren und Messern, dem er mit
grosser Sachkenntnis obliegt
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Diesen Nomaden ist ein ausgeprdgter Familiensinn eigen. Bei aller ausseren Armut finden wir
hier einen seltenen Herzens- und Gemitsreichtum vor, wie man ihn bei Familien unter den
besten dusseren Umstdnden kaum antrifft. Mit liebevoller Sorgfalt bemihen sich Mutter und
Grossmutter um das jingste Kind, von dem eine beseligende freudebringende Wirkung ausgeht.
Das ,,zigeunerhaftestes A h aller Familienglieder zeigt das Zweitjingste. Die schénen
dunklen Augen des Kleinen, umrahmt von einem schwarzen Strubelkopf, blicken etwas schiich-
tern und missiravisch auf die Kamera. Herzhaft aber hebt der kleine Junge das rechte Aerm-
chen hoch, als ob er sagen wollte: ,,Driicke ganz unbesorgt auf den Knopf!*

Rechts: Das Familienoberhaupt versteht sich nicht nur
auf die Kunst der Schleifens, sondern er ist, als Spross
rassenreiner Zigeuner erscheint das ja nicht verwun-
derlich, auch ein Kijnstler, der seiner Geige die schénsten
Melodien zu entlocken versteht. Der Musik gilt seine
besondere Liebe und Sorgfalt, und wenn er so ganz
in sein Violinspiel versunken ist, da erwacht erst recht
der ganze Zigeunerstolz und ldsst eine uralte Tradition
inihm lebendig werden. Bewundernd hort der Kleine dem
Vater zu, und aus seinen Augen spricht der brennende
Wunsch, es seinem Vater bald gleich tun zu kdnnen

Unten links: Dieser Korbflechter sieht vom Leben schon ¥
etwas mitgenommen aus. Aber er erirdgt auch die
schweren Schicksalsschldge mit dem stoischen Gleichmut,
der fir diese Leute kennzeichnend ist. Seine geschickte
Hand sorgt dafijr, dass Arbeit und Verdienst nicht aus-

bleiben



	Menschliche Zugvögel

